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nzeigen⸗ Preis: 
9 oder deren Raum 10 Pfennig. 


| Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 


Lambeek Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. | 


uswärts bei allen Annoncen⸗Expedition en. 


1895. 


Mit dem erſten Januar 


beginnt ein neues Quartal zum Abonnement auf die 


„Thorner Zeitung“, 
zu welchem wir das Leſepubl kum höflichſt einladen. 


Die „Thorner Zeitung“ iſt nach wie vor beſtrebt, 
ihren Leſern einen nach jeder Richtung hin unterhaltenden 
und unterrichtenden Stoff zu bieten und wird, unterſtützt 
durch ausgedehnte telegraphiſche Verbindungen und zahlreiche 
Korreſpondenten, mit aller Energie danach trachten, ſowohl 
in der Politik, als auch im Localen und dem Feuilleton, fo: 
wie in allen übrigen Theilen das Neueſte und Wichtigſte 
darzubringen. 


Außerdem erhalten die Abonnenten noch völlig gratis 
folgende Beigaben: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 
und „Zeitſpiegel“ — beide Blätter wöchentlich —, ferner 
zur Jaoreswende einen zum praktiſchen Gebrauch eingerichteten 
Wand: und Comtoirkalender. 


Neu hinzutretende Abonnenten erhalten auf Wunſch vom 
Tage der Beſtellung ab bis 1. Januar die Zeitung mit 
ſämmtlichen Beilagen gratis. 

Unſere Poſtabonnenten bitten wir, ihre Beſtellungen 
ſchleunigſt erneuern zu wollen, damit Unterbrechungen in 
der Zuſtellung der Zeitung vermieden werden. 

Die „Thorner Zeitung“ koſtet, wenn fie von der 
Poſt, aus unſeren Depots und aus der Expedition abgeholt 
22 für das Vierteljahx 1.50 Mk., frei ins Haus gebracht 


Redaktion u. Expedition der, Thorner Zeitung“. 


Rundſchau. 


Der Bundes rath hat in ſeiner Donnerſtagsſitzung den 
Entwurf einer Verordnung wegen Abänderung der Verordnung 
vom 16. Auguſt 1876 über bie Kautionen der bei der Militär⸗ 
und Marineverwaltung angeſtellten Beamten, ſowie einen 
Ausihußantrag, betr. die Vergütung der Brannt- 
weinſteuern bei der Ausfuhr von flüſſigen alkoholhaltigen 
Parfümerien ſowie von alkoholhaltigen Kopf⸗, Zahn⸗ und Mund⸗ 
waſſern, die Zuſtimmung ertheilt und den Beſoldungs⸗ und 
Penſions Etat der Reiche bankbeamten für 1896 genehmigt. Der 
Entwurf eines Einjührungsgejeges zum Bürgerlichen Geſetzbuch, 
ſowie ein Antrag des Königreichs Sachſen, betr. die Befreiung 
der mit Penſionsberechtigung angeſtellten kirchlichen Unterbeamten 
bei den römiſch⸗katholiſchen Kirchen der Erblande des Königreichs 
Sachſen von der Invaliditäts⸗ und Alters verſicherung wurden 
den zuftändigen Ausſchüſſen überwieſen. Von der Nachweiſung 
der Geſchäfts⸗ und Rechnungsergebniſſe der Invaliditäts- und 
Alters verſicherungsanſtalten für das Jahr 1894 und von den 
Ergebniſſen einer Stichprobenerhebung über Verhältniſſe im 
Handwerk wurde Kenntniß genommen 

Mit dem Schickſal des Handwerks kammergeſetzes 
beſchäftigt fi die „Nordd. Allg. Ztg“. Sie führt aus, daß die 
etwaige Ablehnung der Vorlage wohl zu bedauern, aber nicht 
tragiſch zu nehmen ſei, da die Handwerkskammern nur 


Verſchiedene Quartiere. 
Kriegsbilder von Jetzt und damals. 
Von Moritz von Berg, Verfaſſer der „Ulanenbriefe.“ 
(Nachdruck verboten.) 


; (Schluß.) 

Er wäre gleich nach meinem Einſchlafen nach vielen Irr⸗ 
fahrten und Abenteuern in der Heide mit dem Wagen ange⸗ 
kommen, fagte er, und bald darauf ſei auch der Regen dem 
ſchönſten Sonnenſchein gewichen. Nachdem er ſich das Zimmer 
angejehen und ſeine Reize erkannt, habe er das Zelt an ge chützter 
Stelle im Baumgarten aufgeſchlagen, die mitgebrachten Büchſen 
ſtänden ſchon im kochenden Waſſer, und wenn ich Tollette machen 
wolle, jo könnte das Diner gleich ſerviert fein 

Und in der That verhielt es ſich ſo, denn, als ich mich 
ſäuberlich gewaſchen und umgezogen hatte, durch die räucherige 
„Deele“ in den ſogenannten Garten trat, da ſah das geöffnete 
Zelt mit ſeinem gedeckten Tiſchchen recht einladend aus. 

Eine würzige, friſche Luft unfing mich bei dem Heraus⸗ 
treten, die ich mit Wonne nach der ſchwülen Stallatmoſphäre 
der Kemnate einſog; ich beſchloß, wenn irgend das Wetter es 
erlaube, das Bauernzimmer nicht wieder zu betreten, ſondern in 
meinem luftigen Zeliſchloß zu wohnen. 

Und die liebe Sonne blieb mir treu, ſie verließ mich nicht 
mehr, während der ganzen Zeit des Pfennigfehler Aufenthaltes 
vergoldete ſie ſtets am Morgen die braunen Fichtenkronen und 
ließ die blühende Heide wieder zur Geltung kommen. Die Gut⸗ 
möüthigteit der braven Niederſachſen kam auch aus der rauhen 
Hulle heraus. Die biederen Bauereleute verſorgten mich mit 
dem beſten, was ſie hatten, und zum Deſſert ſchmückte ſtets 

oldener Heidehonig meinen Tiſch. Zum Mittageſſen lieferte 
orf täglich ein junges Huhn, das ſich unter Konrads, kundiger 
Hand in eine ſchöne soape & la reine verwandelte. Nur mit 
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als vorläufige und vorbereitende Einrichtung gedacht waren. 
Dann heißt es weiter: „Natürlich wird das Scheitern dieſer 
Vorlage die Regierung nicht abhalten, den Weg zu verfolgen, 
welchen fie ſich vorzeichnet hat, um zu einer möglichen Organi⸗ 
ſation des Handwerks zu gelangen. Wenn aber dabei auf den 
Beirath einer geſetzlich geordneten und ſomit legitimirten Ver⸗ 
tretung des Handwerks verzichtet werden müßte, ſo wird ja die 
erforderliche Information in anderer Weiſe zu ergänzen möglich 
ſein. Da indeſſen, ſo viel wir wiſſen, bisher niemals ſeitens der 
Handwerkerverſammlungen oder in den vom Reichstage beſchloſſe⸗ 
nen, eine Organiſation des Handwerks befürwortenden Reſolu⸗ 
tionen geſagt worden iſt, wie man im Einzelnen die Ausführung 
der ausgeſprochenen Wünſche zu verwirklichen für möglich hält, 
ſo kann der Mangel von Körperſchaften, in denen die Anſichten 
aller Handwerker über die verlangte Organiſation zum Ausdruck 
kommen würden, gewiß nicht zu einer Beſchleunigung, ſondern 
höchſtens zu einer Verzögerung der Löſung der Organiſations⸗ 
frage dienen, und das wäre jedenfalls mehr im Intereſſe der 
Handwerker ſelbſt, als in dem der Regierung oder des einen oder 
anderen Mintſters zu bedauern. 

Nach der „NE. Korr.“ ſollte der im preußiſchen Handels⸗ 
miniſterium in der Ausarbeitung begriffene Geſetzentwurf über 
die Organiſation des Handwerks bereits ſoweit fertiggeſtellt 
fein, daß et — die Zuſtimmung des Staalsminiſteriums voraus⸗ 
geſetzt — unmittelbar nach der Weihnachtspauſe dem Bundesrath 
zugehen könne Hierzu bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.“: Daß 
in gedachtem Miniſterium ein ſolcher Entwurf in Vorbereitung 
begriffen iſt, haben wir bereits früher gemeldet, daß jedoch der 
von der „Ntl. Korr.“ bezeichnete Termin der Fertigſtellung 
eingehalten werden wird, darf nach Lage der Sache als zweifel⸗ 


haft gelten. 11 

Einem Artikelf der, ſt“ über die Lage des Mittel⸗ 
ſtan des entnehme Me folgende Stelle: „. . . So ſehen 
wir, daß der Meiſtek der kleinen Stadt, wenn er ſich auch durch 
die Kriſis des Handwerks vielleicht eher bindurchwinden mag, als 
der großſtädtiſche, doch auch unter der Ungunſt der Verhältniſſe 
ſchwer zu leiden hat. Und dieſe ſchwierige Lage des Mittelſtandes 
bewirkt zuſammen mit der landwirthſchaftlichen Nothlage die 
Entvölkerung der kleinen Städte, beſonders in den 
öſtlichen Provinzen. Für den Staat iſt dieſe Entwickelung ſehr 
bedenklich, denn weitaus der größte Theil der Elemente, die der 
kleinen Stadt den Rücken wenden, verfällt dem großſtädtiſchen 
Proletariat. So wird es denn Sache des Staates ſein, auch 
gerade um das Gedeihen der kleinen Städte zu fördern, den 
Bemühungen, die Lage des Mittelſtandes zu verbeſſern, wirkſame 
Hilfe angedeihen zu laſſen. Der Unterſtützung der Mittelparteien 
wird er bei den Bemühungen, einen gangbaren Weg zu finden, 
ſicher ſein können. 

Die Konferenz der Sachverſtändigen über die Abänderung 
des Handelsgeſetzbuches im Reichsjuſtizamt zu Berlin iſt 
jetzt beendet. Sie hat ein ungemein reiches Material ergeben, 
das nun vom Reichsjuſtizamt verarbeitet werden wird, wobei 
jedenfalls in der einen oder anderen Weile auch die Wünſche 
der Landwirthſchaft berückſichtigt werden dürften. Es ſteht zu 
erwarten, daß die Vorlage dem Reichstage erſt in der nächſten 
Seſſion zugehen wird, der Bundesrath ſich jedoch noch in dieſer 
mit ihr beſchäftigen kann. 

Im Landwirthſchaftsmintiſter ium zu Berlin iſt 
Donnerſtag eine Konferenz zuſammengetreten, um über einen auf⸗ 
zuſtelenden Geſetzentwurf betr. Regelung des Verkehrs mit 
Handelsdünger, Kraftfuttermitteln und Saaten ihr Gutachten ab⸗ 
— — — . —( D——äFn f — ——̃ 


zugeben. Die Berathung war von den Miniſtern für Lande 
wirthſchaſt, für Handel und Gewerbe und für Juſtiz angeregt 
worden. Von dieſen drei Miniſtern waren daher Vertreter er⸗ 
ſchtenen. Zahlreiche Sachverſtändige aus den Kreiſen des prak⸗ 
tiſchen Lebens geladen; aus den Kreiſen der Landwirthe aber ſoll 
nach der „Poſt“ Niemand hinzugezogen worden ſein 

Zu den Idealen, die vor und nach 1870 in Deutſchland 
gehegt wurden, gehörte die Ausbre tung deutſcher Thatkraft über 
ſolche überſeeiſchen Länder, die einen großen Theil deſſen 
hervorbringen könnten, was Deutſchlands Boden gemäß ſeinem 
Klima zu erzeugen nicht im Stande iſt. Nun beſitzen wir ſeit 
länger als einem Jahrzehnt tropiſche und nichttropiſche Kolonien, 
darunter jolde, die, wie z. B. Kamerun, an Fruchtbarkeit hinter 
keinem anderen Kolonialland der Erde zurückſtehen. Eines aber, 
das Weſentlichſte — ſagt die Köln. Ztg. — fehlt, und das iſt 
die Bethätigung deutſcher Thatkraft. Man hat in Kamerun zwar 
mit ein paar muſterhaften Cacaoplanta zen glänzende Ergebniſſe 
erzielt, ohne daß aber dieſes aufmunternde Beiſpeil bisher irgend⸗ 
welche ausgiebigere Nachahmung gefunden hätte. Von Zeit zu 
Zeit taucht, um alsbald wieder im Meer der Vergeſſenheit zu 
verſinken, ein unverbürgtes Gerücht auf, daß dieſer oder jener 
ehemalige „Kameruner“ nunmehr mit größeren Anlagen vorgehen 
werde. Und doch kann von jenen Krankheit erzeugenden Entbeh⸗ 
rungen, die der Pionier der Forſchung und Kultur noch vor 
einem Jahrzehnt zu erdulden hatte, tm heutigen ziviliſterten 
Kamerun kaum noch die Rede ſein. Kamerun aber bleibt gleich 
anderen deutſchen Kolonien jahraus jahrein die Domäne einer 
Bureaukratie, der man jedoch trotz mancher unſympathiſchen, 
geſpreizten Selbſtüberhebung ein ehrliches und auch theilweiſe 
erfolgreiches Streben nach Herſtellung geordneter Verhältniſſe 
nicht abſprechen kann. Wer Kamerun vor 10 Jahren bereiſte, 
wird in den heutigen Verhältniſſen die früheren kaum wiedererkennen. 


5 Denutſches Reich. 
Berlin, 19. Dezember. 


Der Kaiſer arbeitete am Donnerſtag längere Zeit mit dem 
Chef des Militärkabinets und empfing ſodann den Reichskanzler 
Fürſten Hohenlohe zum Vortrage. — Bei ſeiner Anweſenheit in 
Altona hat der Kaiſer der Gräſin Walderſee das Bild „Mahnung 
an die Völker Europas“ überreicht. Auch Reichskanzler Fürſt 
Hohenlohe hat das Bild erhalten. 

Der Kriegsminiſter Bronſart von Schellen dorf iſt zum 
Ehrendoktor der Greifswalder Juriſtenfakultät ernannt worden. 

Ein preußiſcher Min iſterrath hat am Donnerſtag 
Nachmittag ſtattgefunden. Fürſt Hohenlohe führte den Vorſitz. 

Der Vorſitzende der Reichs ſchulden⸗Kommiſſion 
richtet an den Präſidenten des Reichstags das Erſuchen, 
die von der Kommiſſion unterm 8. Mai dieſes Jahres an 
Bundesrath und Reichstag erſtatteten, von beiden Körperſchaften 
noch nicht erledigten Berichte in der gegenwärtigen Seſſion zur 
Berathung vorzulegen. 

Das Präſidium des deutſchen Han delstags hat den 
Mitgliedern einen Abdruck des dem Reichstage vorliegenden Ge⸗ 
ſetzentwurfs über den unlauteren Wettbewerb nebſt einigen 
Bemerkungen über das Verhältniß dieſes Entwurfs zu dem 
früheren Entwurf und zu den Wunſchen des Handelstages über- 
ſendet. Etwaige weitere Vorſchläge und Antrag zu dem neuen 
N e bittet es dem Präſidium thunlichſt bald zugehen 
zu laſſen. 


ſtillem Vorwurf konnte ich bei dem endlichen Verlaſſen Pfennig⸗ 
fehle's auf die zehn Hühnerköfe herabblicken, die an der Schwelle 
der Deele lagen und das einzige Ueberbleibſel von dem ſtatt⸗ 
lichen Hühnervolke ſchien, das mich bei dem Ankommen gackernd 
begrüßt hatte. 

Zwar gab es im Laufe der 10 Tage auch einſame Stunden, 
wenn ich bei dem Abendſchein oft am Rande des Fichtenwaldes 
ſaß, wenn die Sonne blutroth hinter dem fernen Rand der Heide 
au Horizont verſank, die Rohrdommel ihren ſehnſüchtigen Lock⸗ 
ſchrei ertönen ließ und in der Ferne die Trompete meine 
Ulanen zur Ruhe rief. Dann trat, durch meine Träume neu 
erregt, die Erinnerung ein, dann ſtand meine Alice wieder mir 
vor Augen, und der Gedanke an das, was ſie mir gab, was 
ſie mir war, verließ mich nicht. Von neuem ſehnte ich mich 
nach ihr, wie ich mich in den verfloſſenen 10 Jahren ſtets na ch 
ihr geſehnt hatte. 

Es war damals nach den ſeeligen Tagen anders mit unſerer 
Liebe und ihrer Erfüllung gekommen, als wir erhofft und 
geträumt hatten. Standes- und nationale Schwierigkeiten waren 
zwiſchen uns getreten, die Meinigen wollten die franzöſiſche 
Kaufmannstochter nicht in ihrer Mitte haben, Alices Eltern aber 
hatten bei dem erſten Wort, das dieſe über unſere Liebe und 


ihre Hoffnungen geſprochen, gleich furchtbar gewüthet über den 


Gedanken, einen Feind der Na'ion zu heirathen. Genug, man 
hatte ſie fern nach dem Süden zu Verwandten geſchickt, unſere 
Korreſpondenz war aufgefangen, ich hatte ſie verlieren müſſen. 
Es war einmal wieder die Geſchichte von den zwei Königs 
kindern, die nicht zu einander kommen konnten, — das Waſſer 
war viel zu tief. 

Später nach Jahren hatte mich nach langen Irrfahrten ein 
Brief von Alice erreicht, es war der Abſchiedskuß unſerer Liebe 
und unſerer Hoffnungen. Sie hatte einen ungeliebten Vetter, 
da unten im Süden, auf Wunſch ihrer Eltern heirathen müſſen. 
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Später hatte fie mir öfter noch geſchrieben und mir im Laufe 
der Jahre die Geburt zweier Knaben angezeigt. Was ich 
empfand, als ich den Brief erhielt von der Geburt ihrer, 
meiner Alice Kindern, ich kann es nicht ſagen. Aber wieder⸗ 
geſehen hatte ich ſie nicht. Ihr Bild, das ſie mir damals bei dem 
Abſchied geſchenkt. habe ich im Medaillon ſtets bei mir getragen. 

So kehrten meine Gedanken denn oft auch zu Alice zurück, 
es war kein Tag in dieſen Jahren vergangen, an dem ich nicht 
ihrer gedacht, und oft mußte ich ihres damaligen Ausſpruches 
gedenken, daß die Liebe für die Männer nur eine Epiſode fei. 
Meine Epiſode dauerte jedenfalls lange genug. In den letzten 
Tagen meines Aufenthaltes ſchrieb ich einen langen Brief an 
„meine Alice,“ die ſie doch iſt und bleiben wird, und ſchrieb, ob 
es nicht möglich ſei, jetzt, wo wir verhältnißmäßig alte Leute 
geworden wären, uns einmal wiederzuſehen, ſchrieb ihr auch von 
meinem Traum in der Stube des kleinen Bauernhauſes, der die 
Sehnſucht eines Wiederſehens von neuem angefacht. 

Was wird fie ſchreiben ? 

Nach ein paar Tagen aber verließ ich das, mir durch feinen 
Traum faſt lieb gewordene Bauernhaus in Pennigſehle und zog 
anderen Quartieren entgegen. 

Wechſel voll iſt das militäriſche Leben, vom Fürſtenſchloß zum 
Bauernquartier führt der Weg des Soldaten. Wenn nun auch 
im Buche der Erinnerungen der Aufenthalt damals am ſchönen 
Marneufer zu meinen ſchönſten Lebensmomenten gehört, ſo iſt 
die Erde auch ſchön bei ihren von der Natur am ſchlechteſten be⸗ 
handelten Kindern. So hat ihre Reize auch in dieſen Moor⸗ 
kolonien meiner Heimat, man, muß fie nur zu finden wiſſen und 
ſie zu entdecken verſtehen. Ber Gedanke, es iſt die Heimat, es 
iſt jetzt unſer großee, deutſches, damals erkämpftes einiges Vaters. 
land, läßt uns hinwegſehen über vieles, das vielleicht anderswo 
äußerlich ſchöner iſt, oft aber auch nur ein Trugbild. 


—— — 


Nah5Beftimmungen des Reichsmarineamts wird zum Bau 
des erſten Panzerkreuzers unſerer Flotte „Erfah Leipzig“ 
nur einheimiſches Material verwandt werden. Eine neue Er⸗ 
ſcheinung bei der Bauausführung des Panzerkreuzers wird ſein 
daß dieſer an beſonders gefährdeten Stellen, wie am Bug und, 
am Heck, zwei Panzerſchuzdecks erhalten wird, die an der Ober⸗ 
und Unterkante des Gürtelpanzers eingebaut werden. Um die 
Maſchinen- und Keſſelanlage noch beſonders zu ſichern, erhält 
das Schiff über dieſen noch weitere Splitterſchutzdecks. Da das 
Dreiſchraubenſyſtem der „Kaiſerin Auguſta“ bei den Probefahrten 
ſowohl in Bezug der Schnelligkeit als auch der Manöverfähigkeit 
des Schiffes gleich glänzende Ergebniſſe erzielt hat, wird auch der 
„Leipzig“ drei Schrauben erhalten, die von getrennt liegenden 
Maſchinen getrieben werden. Die neueſten Erfahrungen auf 
dem Gebiet der Elektrizität find ganz beſonders berückſichtigt 

Aus Anlaß des Beſuchs des Kaiſers in Friedrichsruh 
bringen die „Hamb. Nachr.“, bekanntlich das Organ des Altreichs⸗ 
kanzlers, einen Artikel über die Frage der Beha ndlung der 
Sozialdemokratie. Es heißt da: „Man hat uns oft vorge⸗ 
worfen, daß wir zur Ueberwindung der Sozialdemokratie kein 
auderes Mittel wüßten, als Blut und Etſen. Ja, willen denn 
unſere Gegner ein anderes, das Erfolg verſpricht? Dann würde 
es doch ihre Pflicht und Schuldigkeit ſein, es öffentlich mitzutheilen. 
Bisher warten wir vergebens darauf. Und wenn die Sozial- 
demokratie durch neue Maßregeln nach Art des Sozialiſtengeſetzes 
„zur Verzweiflung“ getrieben würde und zu einem gewaltſamen 
Angriff auf Staat und Geſellſchaft ſich hinreißen ließe, fo 
wären zwar die Opfer der Abwehr dieſes Angriffs ſicherlich zu 
bedauern, aber wenn danach die Sozialdemokratie an der Aus⸗ 
führbarkeit ihrer Utopien ſchließlich verzweifelte, jo würde das 
doch nur ein Vortheil für das Reich ſein und jedes Ausnahme- 
geſetz, das zu dieſer Entwickelung beitragen könnte, wäre damit 
allein ſchon gerechtfertigt.“ — Das wird manchem doch etwas 
zu weit gegangen erſcheinen! 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Die dem Abgeordnetenhauſe vorgelegte Gewerbe⸗ 
Novelle behält den Befähigungs⸗-Nachweis für handwerksmäßiges Gewerbe 
bei, lehnt jedoch die Ausdehnung dieſes Nachweiſes auf die Inhaber 
fabrikmäßiger Unterne hmungen ſowie auf Handelstreibende — bei letzteren 
. auf die Nothwendigkeit thunlichſt freier Bewegung des 

andels — ab. 

Kuba. General Canella 9190 mit 1000 Mann nach hartein Kampfe 
3000 Inſurgenten, welche ſich in Ramon Yaguas in der Provinz Santiago 
verſchanzt hatten. 40 Inſurgenten ſind todt, 90 verwundet; von den 
Spaniern ſind 16 geblieben, 53 verwundet. 

Türkei. Die „Times“ meldet aus Konſtantinopel vom 17. d. Mis. 
die Miniſter ſeien früh morgens nach dem Palaſte berufen worden, um 
Maßregeln ausfindig zu machen, dem dringenden finanziellen Bedarf ab⸗ 
zuhelfen. Der Schatz ſei leer und die Ottomanbank weigere ſich, weitere 
kleine Vorſchüſſe zu gewähren. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Jablonowo, 18. Dezember. Schon wieder iſt von hier über eine 
Mordthat zu berichten. Der Arbeiter Wölke aus Buggoral hat 
allem Anſchein nach ſein ihm zur Pflege übergebenes 8 Monate altes 
Kind ermordet. Er wurde, nachdem das Kind ſezirt war, ſofort ver⸗ 
haftet. Er gab an, das Kind ſei aus der Wiege gefallen und an den 
dadurch erlittenen Verletzungen geitorben. 

— Culm, 18. Dezember. Nach dem definitiven Reſultat der Volks⸗ 
zählung hat Culm jetzt 10 502 Einwohner. Die Bevölkerung ſetzt ſich 
zuſammen aus 5121 weiblichen und 5381 männlichen Perſon, von denen 
jedoch 660 active Militärperſonen find, — Der Cultusminiſter hat im 
Einverſtändniß mit dem Oberkirchenrath die Errichtung der Kirchengemeinde 
Liſſewo in der Umgrenzung des gegenwärtigen Vicariatsbezirks vom 1. 


Januar 1896 ab genehmigt. 
— Graudenz, 19. Dezember. Aus der letzten Stadt ver⸗ 
Auf eine 


ordnetenſitzung iſt noch Folgendes hervorzuheben: 
von dem Magiſtrat an den Herrn Oberpräſidenten gerichtete Vorſtellung 
find folgende Nachrichten eingegangen: 1) daß die Einführung des Voll⸗ 
bahnbetriebes auf der Strecke Jablonowo⸗Graudenz⸗Konitz erheblichen 
Schwierigkeiten unterliegt, daß lediglich die Trennung der gemiſchten 
Züge in Perſonen⸗ und Güterzüge angeſtrebt werden könne, es möge des⸗ 
halb durch den Magiſtrat bei dem Bezirts⸗Eiſenbahnrath petitionirt werden; 
2) daß die Anlage eines fiskaliſch eingerichteten Hafens bei Graudenz 
bereits ſeit längerer Zeit durch die Strombauverwaltung angeſtrebt wird, 
und daß ein geeignetes Projekt, bei genügendem Entgegenkommen der 
Stadtgemeinde und des Haſenbeſitzers Schulz ſich hoffentlich wird aufſtellen 
laſſen; 3) daß die Anlage einer Uferbahn zwiſchen Bahnhof und 
Weichſel in Anregung gebracht werden wird, jobald über das Hafenproject 
eine Verſtändigung erzielt iſt. Die Petition an den Bezirkseiſeubahnrath 
iſt ſofort abgeſandt worden, ein Beſcheid iſt aber noch nicht eingegangen. 
Von privater Seite iſt dem Magiſtrat mitgetheilt worden, daß die Einfüh⸗ 
rung des Vollbahnbetriebes auf den für Sekundärbahnbetrieb eingerichteten 
Strecken nicht möglich ſei, daß indeß ſchon für den Sommerfahrplan 1896 
auf der Strecke Laskowiß⸗Konitz drei Perſonenzüge (von Konitz 5.00, 3.15, 
7.10; von Lastowitz 7.39, 11.24, 11.34) mit zwei Stunden drei Minuten 
Fahrzeit verkehren würden. Dies dürfte für den Lotalverkehr von Wich⸗ 
tigkeit ſein, namentlich wenn die Anſchlüſſe von Graudenz nach Laskowitz 
weckentſprechend beſtimmt werden. 

Dt. Eylau, 18. Dezember. Die Volkszählun 8 am 2, Dezember 
ergab für den hieſigen Ort eine Einwohnerzahl von 6687 Perſonen ein⸗ 
schließlich des Milnärs, und zwar wurden 4142 männliche und 2645 weib⸗ 
liche Perſonen gezählt. Die Einwohnerzahl hat in den letzten 5 Jahren 
um 980 Perſonen zugenommen; ſomit beträgt der Zugang 17,170. 

— Flatow, 19. Dezember. Am 17. d. M. ſollte in der Sitzung des 
Kreis⸗Ausſchuſſes der neu ernannte Landrath Freiherr von Maſſen⸗ 
bach durch den Herrn Regierungspräſidenten von Horn in ſein Amt 
feierlich eingeführt werden; der Herr Präſſdent war jedoch 
amtlich behindert, zu erſcheinen. Vor der Eröffnung der Sitzung theilte 
daher der Landrath mit, daß wegen Behinderung des Herrn Regierungs⸗ 
Präsidenten, an der Sitzung theilzunehmen, er ohne feierliche Einführung 
das Amt übernehmen werde. 

Th, Jaſtrow, 19. Dezember. 


Der vom hieſigen „Vaterländiſchen 
Frauenverein“ veranfialtete Wohlthätigkeitsbazar zum Beſten 
der Armen ergab einen Reingewinn von 208 Mark. — Verhaftet 
wurde der Handlungsgehilfe H. Schäfer aus Bromberg, der in der Gegend 
von Krumfließ an der Chauſſee Gr. Wittenberg⸗Schneidemühl einen Baum 
abgeſchnitten und ſich dem ihn zur Rede ſtellenden K. mit Steinen und 
Meſſer widerſetzt hatte. 

— KTuchel, 18. Dezember. Die Ausſtellung von Lehrlings- 
arbeiten, welche hierſelbſt am 15. d. Mis. unter großer Betheiligung 
aus Stadt und Kreis durch den Vorſitzenden des Handwertervereins, Herrn 
Bürgermeiſter Wagner, eröffnet wurde, währte bis geſtern Abend, zu 
welcher Zeit die Prämlirung von 38 Lehrlingen erfolgte; es wurden 180 
Mark an Prämien aufgewendet, ein Betrag, der der Fürſorge des Kreiſes 
und der Stadt zu verdanten war. Die ausgeſtellten Gegenſtände entfielen 
auf alle Gebiete des Handwerks und waren zum Theil ein erfreulicher Be⸗ 
weis für den Fleiß und die Intelligenz der hieſigen Handwerker. Dieſe 
Ausſtellung wurde alljeitig ſympathiſch begrüßt. 

— Danzig, 19. Dezember. Heute Vormittag wurde Herr Stadtrath 
Wendt, dem beim Ausſcheiden aus dem Magiſtrats⸗Kollegium das 
Ehrenpräditat „Stadrälteſter“ verliehen worden iſt, das Diplom in 
einer kunſwoll geſchmückten Mappe überreicht. In der heutigen Magiſtrats⸗ 
Sitzung verabſchiedete ſich Herr Wendt, nach 5ö jähriger verdienſtvoller Wirk⸗ 
ſamkeit in den ſtädtiſchen Körperſchaften, don den Magiſtratsmitgliedern 
und nach der Sitzung vereinigten ſich die Herren im Rathskeller zu einem 
Frühſtück, das dem ſcheidenden Stadtrath zu Ehren von den Magiſtrats⸗ 
mitgliedern veranſtaltet war. : 

— Aus Ostpreußen, 19. Dezember. Allerhöchſten Orts ift Tae 
worden, daß der Provinzial⸗Landtag der Provinz Ostpreußen 
zum 17. Januar 1896 nach der Stadt Königsberg berufen werde. 

— Königsberg, 19, Dezember. Im Fechtſaale der Univerſität fand 
geſtern auf Einladung des Vorſitzenden des Vereins „Paläſtra Albertina“ 
eine allgemeine Studentenverſammlung ftatt, welcher auch der Prorector 
der Albertina Geheimrath Profeſſor Dr. Fleiſchmann beiwohn te. Es 
handelte ſich um eine bedeutſame Mittheilung, welche der Vorſi nde in 
Betreff der zu errichtenden Paläſtra den Studirenden namens des Stifters, 


des Dr. med. Fritz Lange in New⸗Nork, zu machen hatte. Derſelbe beab⸗ 
ſichtigt ſein geſammtes, durch ärztliche Praxis erworbenes Vermögen im 
Betrage von 250 000 Mark für die zu errichtende Anſtalt, die bekanntlich 
in erſter Linie zur körperlichen Ausbildung und Veredelung der an der 
hieſigen alma mater Studirenden dienen ſoll, zu einem Zinsſatz von 2 
Prozent herzugeben unter der Bedingung, daß die Bauausführung am 1. 
Juni 1896 begonnen wird und daß die Zahl der Mitglieder des Vereins 
am 1. Mai k. J. die Höhe von 1000 erreicht hat. — Zu der Ueberweiſung 
des Conſiſtorialraths Scheuner in Königsberg an die Anſiede⸗ 
lungskommiſſion in Poſen bemerkt das „Volk“: „So wird nunmehr 
offiziell beſtätigt, was das „Volk“ bereits vor Wochen gemeldet hatte. 
Regierungsrath Scheuner hatte durch eine Herausforderung zum Zwei⸗ 
kampfe ſeine Stellung innerhalb einer geiſtlichen Behörde völlig unhaltbar 


gemacht.“ 
m 


Loeales. 


Thorn, 20. Dezember 1895. 


— [Perſonalien.] Den Oberlehrern Dr. Horowitz 
und Voigt am Gymnaſium zu Thorn, Reimann am 
Gymnaſium zu Graudenz, Dr. Borchardt am ſtädtiſchen Gym. 
naſium zu Danzig, Knoch an dem von Conradi'ſchen Erziehungs: 
inſtitut (Realprogymnaſium) zu Jenkau, Scheeffer am Real 
gymnaſium St. Johann zu Danzig, iſt der Charakter als Profeſſor 
beigelegt worden. — Dem Regierungs⸗ und Baurath Demnitz 
in Bromberg iſt der Charakter als Geheimer Baurath verliehen 
worden. — Der Militäranwärter Bezirks⸗Feldwebel Ja guſch 
aus Brieſen iſt als Gerichtsaſſiſtent in den Kammerichtsbezirk ein⸗ 
berufen und mit der Verwaltung einer etatsmäßigen Gerichts 
ſchreibergehülfenſtelle bei dem Amtsgericht zu Sonnenburg beauf- 
tragt worden. 

— [Im Schützenhaus⸗ Theater!] errang Frl. 
Frühling geſtern als Roſalie Feldberg in der Pohl'ſchen 
Geſangspoſſe „Eine leichte Perſon“ wieder einen vollen 
Erfolg. Das ſehr zahlreich erſchienene Publikum überſchüttete 
die anmuthige Künſtlerin wieder förmlich mit Beifallskund⸗ 
gebungen. Auf die beiden letzten Gaſtſpiele des geſchätzten 
Gaſtes am Sonnabend und Sonntag machen wir unſer Theater⸗ 
publikum deshalb hiermit noch beſonders aufmerkſam. 

Herr Regierungspräſident von Horn] 
ſtattete geſtern Abend der gewerblichen Fortbildungsſchule einen 
Beſuch ab und wohnte auch der Verſammlung im Schützenhauſe, 
in welcher über die Stellungnahme zur Graudenzer Gewerbe⸗ 
Ausſtellung berathen wurde, bei. (Veegl. den beſonderen Bericht.) 

»[BWeſtpreußiſſche Gewerbe-Ausftellung in Graudenz 
1896] Zur Beſprechung über die Stellungnahme der Thorner 
Gewerbetreibenden zu der im nächſten Sommer in Graudenz zu 
veranſtaltenden Weſtpreußiſchen Gewerbe⸗Ausſtellung fand geſtern 
Abend im kleinen Saale des Schützenhauſes eine Verſammlung 
ſtatt, zu der leider nur wenige Herren erſchienen waren. Der 
Verſammluug, welche von dem Vorſitzenden des hieſigen Lokal⸗ 
komitee's für die Ausſtellung, Herrn Oberbürgermeiſter Dr. Kohli 
geleitet wurde, wohnte auch Herr Regie rungspräſident 
von Horn aus Marienwerder bet, da er, wie er ſich in einigen 
kurzen Worten ausdrückte, als Mitglied des Ehrenkomitee's doch 
ein Intereſſe daran habe, zu ſehen, wie ſich die Thorner Gewerbe⸗ 
treibenden zu der Graudenzer Austellung verhalten würden. 
Aus Graudenz waren zvei Mitglieder des geſchäftsführenden 
Ausſchuſſes, die Herren Juſtizrath Kabilins ki, Vorſitzender des 
dortigen Gewerbevereins und des Ausſtellungs⸗Ausſchuſſes, und 
Wagenfabrikant Spaenke zu der Verſammlung erſchienen — 
Herr Oberbürgermeiſter Kohli hieß die Verſammlung willkommen 
und trat mit wenigen Worten warm filtiine lebhafte Betheiligung 
des Thorner Gewerbes au der Ausſtellung ein; für Betheiligung 
an der Königsberger Ausſlellung habe er ſich nicht beſonders 
erwärmen können, weil Königsberg für uns zu weitab liege, mit 
Graudenzaber ſei es anders; er hoffe, daß das Thorner Gewerbe auf der 
Graudenzer Ausſtellung ſich einen ehrenvollen Platz erringen werde. 
— Alsdann ſprach Herr Juſtizrath Kabilinski Graudenz eingehend 
über die geplante Einrichtung der Ausſtellung, ſowie über den 
bisherigen Stand der Vorarbeiten, die Thätiu keit der einzelne 
Kommiſſionen ete Aus den Ausführungen war zu entnehmen, 
daß fi) das Ausſtellungs unternehmen eines guten Fortganges und 
bereits nach den bis jetzt vorliegenden Anmeldungen einer äußerſt 
regen Betheiligung von Seiten der Provinzial⸗Gewerbetreibenden 
zu erfreuen hat. So wird ſich z. B. das Danziger Gewerbe an 
der für Danzig geplanten „Allgemeinen Ausſtellung“ faſt garnicht 
an der Graudenzer Ausſtellung aber außerordentlich ſtark bethei⸗ 
ligen. Es ſei aber nöthig, daß auch die dem Graudenzer benach- 
barten Kreiſe beſonders lebhaft vertreten ſeien, und ſo hoffe er, 
daß insbeſondere auch der Thorner Kreis nicht zurückſtehen 
werde. Beſonders ſoll auf der Ausſtellung das Kleingewerbe 
zur Geltung kommen. Auch die geplanten Sonderausſtellun⸗ 
gen, z. B. von Innungs Alterthümern, von Frauenarbeiten, von 
Lehrlingsarbeiten und Geſellenſtücken, die Bienen und Moklerei⸗ 
Sonderausſtellungen etc, et» versprechen ſehr intereſſant zu werden. 
Der Schlußtermin für die Anmeldungen iſt auf den 1. Febr. n. J. 
feſtgeſetzt. In der anſchließenden Debatte bittet Herr Fabritbeſitzer 
Kraatz, das Ausſlellungs⸗Komitee möge doch mit beſonderer 
Sorgfalt darauf achten, daß möglichſt nur ſolche Sachen zur Aus 
ſtellung gelangen, die auch wirklich innerhalb der Provinz Weſt⸗ 
preußen gearbeitet ſind; in dieſer Beziehung würde auf den 
Provinzialausſtellungen leider immer noch otel geſündigt. Im 
gleichen Sinne ſpricht ſich Herr Tilk aus. Herr Kalilinski giebt 
die Berechtigung dieſer Klagen voll und ganz zu; auch in 
Graudenz ſeien bei der Ausſtellung t. J. 1885 in dieſer Hinſicht 
manche Fehler begangen worden, jetzt habe man aber die nothige 
Erfahrung und jet nach Kräften beſtrebt, dieſe Uebelſtände zu ver- 
meiden und nur wirklich weſtpreußiſche Arbeit zuzulaſſen. — 
Für die Agitation unter den Thorner Gewerbetreibenden 
ſchlägt Herr We eſe vor, da die Thorner in dieſen Dingen etwas 
ſchwerfällig ſeien, die in Graudenz bewährte Organiſatton, die 
Stadt in eine Anzahl Bezirke einzutheilen und innerhalb der: 
ſelben die in Frage kommenden Gewerbetreibenden perſönlich auf 
zuſuchen, auch für die Stadt Thorn anzunehmen. Ein beſtimmter 
Beſchluß wird in dieſer Frage aber noch nicht gefaßt, vielmehr 
wird ſich hierüber erſt das in einigen Tagen wieder zu einer 
Sitzung zuſammentretende Lokalkomitee ſchlüſſig werden. — Herr 
Wagenſabrikant Spaenke⸗Graudenz führte zum Schluß noch 
aus, daß auch das Pr ämiirungswe ſen bei der Graudenzer 
Ausftellung aufs beſte organifirt fein werde; die Preisrichter⸗ 
Kollegien würden aus wirklichen ſachverſtändigen Fach⸗ 
leuten zuſammengeſetzt werden, ſo daß Mißſtände in dieſer 
Hinſicht, wie fie auf anderen Aueſiellungen leider häufig 
vorgekommen ſeien, auf der Graudenzer Ausſtellung wohl nicht 
zu befürchten ſeien. — Mit Worten des Dankes an den Herrn 
Regierungspräſidenten und die Graudenzer Herren für ihr 
Erſcheinen ſchloß darauf Her: Oberbürgermeiſter Kohli die 
Verſammlung 

»[Raiffeiſen. Vereine.] Den Ortspolizeibehörden wird 
bekannt gemacht, daß die Genoſſenſchaften Raiffeiſen'ſcher Organi⸗ 
ſation zu dem ſtaatlich genehmigten Neuwieder Reviſionsverband 
gehören. Die Reviſton dieſer Genoſſenſchaften wird durch einen 
Händia in Weflpreußen ankälſigen und unter Leitung des Ber: 
bandsanwalts Heller ſtehenden Beamlen ausgeführt. Gegen 


wärtig iſt als Reviſor des Verbandes 
Gr. Krebs thätig. 

D2lPoſtaliſche s.] Am Sonntag, 22. Dezember, find 
die Poſtſchalter wie an Werktagen geöffnet, desgleichen findet die 
Packet⸗ und Landbriefbeſtellung wie an Werktagen ſtatt. Am 
erſten Weihnachts feiertage find die Packetaus⸗ 
gabeſchalter wie an Werktagen geöffnet, am zweiten 
Weihnachts feiertage erfolgt die Landbriefbeſtellung wie an 
Wochentagen. 

+ [dur Rechtsſtellung der Lehrerinnen] Die 
Lehrerin P. in uAſchersleden, die mit ihrer Amtsentlaſſung aus 
Anlaß ihrer Verhetrathung nicht einverſtanden war, hatte gegen 
die Gemeinde Aſchersleben beim Landgericht Klage erhoben. 
Das Landgericht fällte ein der Klägerin günſtiges Urtheil. Das 
Oberlandesgericht zu Naumburg a. S. hat jetzt die gegen das 
landgerichtliche Urtheil eingelegte Berufung zurückgewieſen. Das 
von der „Saaleztg.“ mitgetheilte Erkennktniß des Oberlandes⸗ 
gerichts enthält folgende für die Rechtsſtellung der Lehrerinnen 
wichtige Ausführungen: Klägerin iſt von der zuſtändigen 
Behörde an der höheren Töchterſchule in Aſchersleben, einer 
öffentlichen Lehranſtalt, definitiv als Lehrerin angeſtellt worden. 
Hiermit hat Klägerin die Rechte und Pflichten eines Staats⸗ 
dieners erhalten. Das Staats dienerverhältniß iſt nun nicht, 
namentlich nicht bezüglich ſeiner Entſtehung und Beendigung, 
als ein privatrechtliches Vertragsverhältniß aufzufaſſen; daſſelbe 
iſt vielmehr weſentlich ſtaatsrechtlicher Natur. Mit dem Augen⸗ 
blicke ihrer definitiven Anſtellung hat Klägerin auf Grund des 
Staatsdienſtverhältniſſes das Recht auf die ihr zugeſicherten 
Amtseinkün te als ein wohlerworbenes erlangt. Dieſes Recht 
kann ihr nicht einſeitig entzogen werden, ſondern nur durch 
freiwillige Auflöſung des Dienſtverhältniſſes oder in Folge einer 
rechtskräftigen richterlichen Verurtheilung zu einer den Verluſt 
des Amtes nach fi ziehenden Strafe, oder im Wege des Diszi⸗ 
plinarverfahrens. Hieraus folgt aber, daß die Entlaſſung der 
Klägerin und die damit verbundene Entziehung des Gehaltes, 
inſofern fie vom Magiſtrat zu Aſchersleben und der königl. 
Regierung zu Magdeburg ausgeſprochen it, der Rechts wirkſamkeit 
entbehrt. Die definitive Anſtellung der Klägerin charaktertfirt 
ſich als eine lebenslängliche. Eine Beſtimmung, wie fie 8 6 der 
gedachten Penſions und Gehaltsordnung enthält, vermag das 
Recht der Klägerin nicht zu beeinflußen. Es erübrigt ſich dem⸗ 
nach ein Eingehen darauf, ob und welche Gehalts: uud Penſtons⸗ 
ordnung zur Zeit der Anſtellung der Klägerin in Geltung war. 
Nach alledem war die Beklagte bezw. die königl. Regierung zu 
Magdeburg nicht befugt, die Klägerin aus ihrem Schulamte zu 
entlaſſen. Die Klägerin hat daher Anſpruch auf Weiterzahlung 
des Gehaltes. 

[Verleihung altpreußiſcher Militärmärſche.] Der 
Kaiſer hat einer Anzahl Regimenter Militärmärſche, welche von 
denſelben unter der Regierung Friedrichs des Großen geſpielt 
worden find, mit der Maßgabe verliehen, daß jedes derſe lben 
bei großen Paraden allein berechtigt ſein ſoll, die ihm zugewieſenen 
Märſche zu ſpielen. Aus dem 17. Armeekorps erhielten die 
Regim enter König Friedrich I. in Danzig und Graf Schwerin 
(Nr. 14) in Graudenz dieſe Auszeichnung, und zwar Grenadier⸗ 
Regiment König Friedrich I. den Grenadiermarſch und Fahnen⸗ 
marſch des Regiments Flans (1806 Nr. 16); das Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 14 den 1. Grenadiermarſch und Vergatterung des 
Regiments La Motte (1806 Nr. 17); ferner iſt dem Grenadier⸗ 
Regiment König Friedrich II. der Regimentsmarſch und Fahnen⸗ 
marſch des Regiments Lehwaldt (1806 Nr. 14) verliehen. 

— [Für die Einſtellung von Ein jährig ⸗ Frei 
willigen] bei der Infanterie am 1. April 1896 find im Be⸗ 
zirt des XVII. Armeekorps das 1. Bataillon Grenadier⸗Regi⸗ 
ments Friedrich I. Nr. 5 in Danzig und das 2. Bataillon In⸗ 
fanterie Regiments Nr. 14 in Graudenz beſtimmt worden. 

+ löürdie Turnlehrerinnen⸗Prüfung,] welche im 
Frühjahr 1896 in Berlin abzuhalten ift, iſt vom Kultus 
miniſter Termin auf Freitag den 15 Mat k. 36. und die 
folgenden Tage anberaumt worden. Meldungen der in einem 
Lehramte ſtehenden Bewerberinnen find bei der vorgeſetzten 
Dienſtbehörde ſpäteſtens bis zum 1. April k. 3e,, Meldungen 
anderer Bewerberinnen bei derjenigen Königlichen Regierung, in 
deren Bezirk die Betreffende wohnt, ebenfalls bis zum 1. April 
k. Js. anzubringen. Den Meldungen find die nach $ 4 der 
Prüfungsordnung vom 15. Mat 1894 vorgeſchriebenen Schrift⸗ 
ſtücke ordnungsmäßig beizufügen. Die über Geſundheit, Führung 
und Lehrthätigkeit beizubringenden Zeugntſſe müſſen in neuerer 
Zeit ausgeſtellt ſein. Die Anlagen jedes Geſuches ſind zu einem 
Hefte vereinigt einzureichen. 


— [BranntweinfteuewBergütung.) Nach dem 
Beſchluß des Bundesraths vom Donnerſtag wird 4 1. Januar 
1896 bei der Ausfuhr von flüjligen, alkoholhaltigen Parfümerien, 
ſowie von alkoholhaltigen Kopf-, Zahn: und Mundwaſſern, die 
ſich im freien Verkehr befinden, für jedes in den ausgeführten 
Fabriten enthaltene Liter reinen Alkohol folgende Vergütung der 
Branntweinſteuern gemacht werden: Die Maiſchboltich⸗ oder 
Materialſteuer mit 01601 Mark, die Verbrauchsabgabe mit 0,70 
Mark und die Brennſteuer mit 0,60 Mk. Eines Nachweiſes 
darüber, daß der Branntwein, aus welchem die Fabrılate her⸗ 
geſtellt find, der Maiſchbottich⸗ oder Materialſteuer unterlegen 
hat, bedarf es nicht. Die Steuervergütung fol nur dem 
lentgen Gewerbetreib nden gewährt werden, die das Vertrauen 
der Stcuerbehö de genießen und ordnungsmäßige kaufmänniſche 
Bücher führen, auch darf fie nur für die von ihnen ſelbſt her- 
geſtellten Parfümerer ien u. ſ. w. in Anſpruch genommen werden. 
Gewerbetreibenden, die Parfümerien u. ſ. w. mit Anſpruch auf 
Steuervergütung ausführen, iſt die ſteuer freie Verwendung un⸗ 
denaturirten Branntweins, ſowie der Bezug und die Verwendung 
denaturirtens untersagt. Für unrichtige Anmeldungen bes 
züglich der Alkoholſtärke, ſowie bei nachgewieſener Verwend 
des denaturirteo der ſonſt ſteuerfreien Branntweins ſoll die Direktiv⸗ 
behörde befugt ſein, Konventionalſtrafen bis zu 1000 bezw. 10000 
— für den Einzelfall gegen den Ge werbetreibenden feſtzu⸗ 

en. 


+ l[Weihnachtspackete.] Erfahrungsmäßig giebt es bei 
dem großen Packetverkehr, welchen die Poſt zu Weihnachten zu 
bewältigen hat, eine ganze Anzahl von Packeten, bei denen ſich 
unterwegs die aufgeklebte Packetauſſchrift abgelöſt hat und manche 
in Folge deſſen nicht an den Adreſſaten beſtellt werden können. 
Dieſe Packete werden, wenn es nicht gelingt, den Empfänger zu 
ermitteln, zumal wenn der Inhalt aus leicht verderblichen Gegen: 
ſtänden beſteht bei der Poſt alsbald öffentlich verauctiontrt. So 
mancher Braten, ſo manche fette Weihnachtsgans verfehlen in 
Folge deſſen ihren Zweck und wandern auf der Auction in fremde 
Hände. Um ſich davor thunlichſt zu ſchützen, giebt es ein A us⸗ 
kunftsmittel, welches darin beſteht, daß der Abſender eine A b⸗ 
ſchrift der vollſtändigen Adreſſe des Empfängers in das 
Packet hineinlegt. Will es dann das Unglück, daß die auf⸗ 
geklebte Packetadreſſe verloren geht, und wird das Packet auf der 
Poſt geöffnet, jo kann fie den Empfänger aus der eingelegten Ab⸗ 
ſchrift erſehen und das Packet beſtellt werden. 


Herr Lein veber aus 


— [LLandwirthſchaftskammer und land wirth⸗ 
ſchaftlicher Cent,ralverein.] Zu der geſtrigen Mit: 
theilung über die in Marienburg abgehaltene vertrauliche Conferenz 
+ ft zu bemerken, daß es ſich bis jetzt bezüglich der Einzelheiten der 
Verſchmelzung des Centralvereins mit der Landwirthſchaſts kammer 
nur um ein geplantes Uebereinkommen handelt; ein end⸗ 
gültiger Beſchluß iſt noch nicht gefaßt. 

= [Kautionen der Militärbeamten.] Nach 
der Verordnung vom 16. Auguſt 1876, betreffend die Kautionen 
der bei der Militär⸗ und Marineverwaltung angeſtellten Beamten, 
mußten u. A. die Hausverwalter und Verwalter bei den Ka⸗ 
dettenanſtalten Kautionen hinterlegen Dieſe fallen fort, nach⸗ 
dem die Haus⸗ und Kompagnieverwalterſtellen bei den Kadetten⸗ 
anſtalten fortan durch Feldwebel und Sergeanten bekleidet werden, 


Berliner Gewerbe ⸗Ausſtellung. Die preußische Unter» 
richtsverwaltung hat in Ausſicht genommen, an der Gruppe XIX der 
Berliner Gewerbeausſtellung von 1896 „Unterricht und Erziehung“ die 
Schiffbau⸗Abtheilung und das photochemiſche Inſtitut der techniſchen Hoch⸗ 
ſchule in Charlottenburg, die techniſchen Verſuchsanſtalten daſelbſt, ſowie 
das botaniſche Muſeum und das pflanzenphyſiologiſche Inſtitut in Berlin 
theilnehmen zu laſſen. Ferner wird beabſichtigt, an der wiſſenſchaftlichen 
Abtheilung der als Theil der Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung geplanten 
Seefiſcherei⸗Ausſtellung Berlin 1896 die biologiſche Anſtalt auf Helgoland, 
ſowie die in Berlin und in den preußiſchen Uuiverſitätsſtädten an der 
Meeresküſte (Kiel, Greifswald und Königsberg) befindlichen zoologiſchen 
Sammlungen zu betheiligen. Die Vorbereitungen dazu ſind bereits in 


vollem Gange. 


ur für Kenner. 


Für Sonntag, den 22. Deze uber: Wolkig mit Sonnenſchein, na. & 
NR Null. Strichweiſe Niederſchläge. Vielfach Nebel 
Lebhafte Winde an den Küſten. 
Für Montag, den 23. Dezember: Vielfach heiter, froſtig. Strich⸗ 
> weiſe Niederſchläge. 
Für Dienſtag, den 24. Dezember: Vielfach heiter, Froſt, theils 
Nebel. Später wolkig, friſche Winde. 


Handels nachrichten. 


Thorn, 19. Dezember. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter Froſt 
Weizen unverändert 125/88 pfd. 133 Mk. 130/32 pfd. hell 13607 
Mk. hochbunt 130132 pfd. 140/41 Mk. — Roggen unverändert 108110 
Mk. nach Qualität. — Gerſte flau Brauw. 11020 Mk. Mittelw. 
105110 Mk. Futterw. 9596 Mk. Erbſen Geſchäftslos. 


Hafer unverändert feine, weiße 105/10 Mk. dunkel beſetzt 100,103 Mk. 


die als Perſonen des Soldatenſtandes nicht zu den Beamten der 
Militärverwaltung zu rechnen ſind. Der Bundesnath hat daher 
die entſprechende Umänderung obiger Verordnung beſchloſſen. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


niedr. höch t 


Ernte, abgeſehen von dem Hochheimer Diſtrikt, bedeutend reichlicher als ſeit Me 87 
+ (Einf uhrverbot.] Nachdem in der Seecquarantaine langen Jahren aus und ergab in einzelnen Bezirken , bis 1½ eines — g f n Nx 2 
Anſtalt zu Roſtock ſeuchenkranke Schweine ermittelt worden, Herbstes. Qualitativ verſpricht der 1805er Wein zwar ein blumiger, liebe] Stroh icht) 100 Kite l „ 
welche zweifellos ſchon vor der Verladung in Dänemark infizirt licher, aber doch ein leichter, ſtüchtiger Wein zw werden. Er wird aber Kartoffeln.. 50 Kilo 3 4 80 Lac 5 . „ a 1120 
waren, hat der Miniſter für Landwirthſchaft angeordnet, daß die] beſſer wie der 1892er 1 fein, Fe le 80 ee 3 ua = © he 
ren Schweinen aus Dänemark in die vorhandenen], Eine jhredlihe That. In dem bei Grenoble (im franpöfifcen | Rindfleifo . Kite] - 80] 1— we » [180] 1— 
Einfuhr von 2 iſch] Departement Iſere) belegenen Orte Sardien hat der Landwirt) Fournier Kalbfleiſch „ 90 77 ander „ 1 —1 1020 
Seequarantänen ſowie die Einfuhr von friſchem Schweinefleiſch ſeine Gattin mit der Axt erſchlagen, ſein Haus angezündet und ift ſelbſt zu F e eee — „ | 1/—| 1/20 
däniſchen Urſprungs jofort verboten wird und nur bis zum 21. Aſche verbrannt. se Speck. „ 1555 160 Weißſiſche „ 60 — 80 
d. M. verladene Sendungen noch zu den bisherigen Bedingungen Wegen gewerbs mäßiger Hehlerei iſt in Dortmund der Sammelt ir But ſiſche ir — 40 — 60 
ugelaſſen werden dürfen il frühere Gaſtwirth, jetzige Privatier G. Schmitz zu 6 Jahren Zuchthaus] Hammelfleiſch „ 50 25 Ga en St 3 — 9— 
zug a und 10 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Er war Oberhaupt eines eigenen | Butter 7. , 15 220 Gänſe . „ | 2-1 5 — 
W̃ des kürzlichen Grenzvorfalles be 5 f E chock 180 220 [Ent 
x [Wegen 3 do or Bundes von Dieben und Hehlern. Vor der Aufnahme in dieſen Bund ri o N RER Baar | 1150| 3— 
Kuttam,] wo drei ruſſiſche Grenzſoldaten einen jüdiſchen Händ- | mußte der Novize einen eigenartigen Eid leiſten, der unter beſonderer Zere⸗ 2: ie. go — Hühner, alte . | Stüd — 70 2 — 
ler, der heimlich die Grenze nach Preußen hinein bereits 300 monie vor ſich ging. ü a f Breffen T Paar — br 2 — 
Meter weit überſchritten hatte, mit Schlägen zurückholten, ſind in „Afrikareiſender.“ fo wird aus Berlin geſchrieben, hat * ele, Fein 


Verhandlungen mit der ruſſiſchen Regierung eingeleitet 
und es hat dieſerhalb in Kutta ein Lokaltermin zwiſchen Vertretern 


Berliner telegraphiſche Schlußeourſe. 
beider Regierungen ſtattgefunden. 


5 Bankbeamter W. Oppenheim vorſtellte und die Ziehungsliſte der bayeriſchen 20. 12. 19. 12. 20. 12 19. 12 

— [Der eeſte Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede⸗Kurſus!]] Staatsanleihe einſehen wollte. Als er darauf aufmerkſam gemacht wurde, er ge Weizen: Dezember 144.75 145,— 

zu Marienwerder für 1896 wird in der Zeit vom 2. Februar bis] daß eine derartige Ziehungsliſte nicht eriftire, bot der Fremde dem Kaſſirer] Ruſſ. Noten. p. Ossa 218 So] 218,60, Mai 14825 110 
28. März ſtattſinden. Aumaldungen zur Theinahme an demſelben müſſen für 10 000 Mark dieſer Obligationen mit Koupons zum Kauf an. Er Wechſ auf Warſchau k. 217,50] 217,69, loco in N.⸗York 69 0 607% 
ſpäteſtens 14 Tage vor Beginn deſſelben schriftlich bei dem Kreislandrath, unterſchrieb auch einen Schlußſchein und gab als feine Adreſſe Belleallianee⸗ Preuß. 3 pr. Conſols 99,30 99,40 Roggen: loco. 120,— 120, — 
in deſſen Bureau Einſicht in das Statut der Huſbeſchlag⸗Lehrſchmiede ge⸗ straße 98 an. Der Verkäufer machte ſich den anweſenden Chefs der Firma] Preuß. 3 ½ pr. Conſols 104,10 104.10 Dezember. 119,50 | 120,— 
nommen werden kann, erfolgen. An Unterſtüßung erhält bei nachgewieſener] dadurch verdächtig, daß er erklärte, Angeſtellter der mitteldeutſchen Kredit⸗J Preuß. 4 pr. Conſols 105,10] 105,10] Mai 124,50 | 125,— 
Bedüuftigkeit der Kurſiſt wöchentlich 5 Mark; ältere verheirathete Meiſter] bank am „Hausvoigteiplatz“ zu fein, eine Angabe, die deswegen ſchon un⸗Otſch. Reichsanl. 2% 99,40 99,30 Juni 25— 12575 
auch etwas mehr. glaublich erschien weil das Inſtitut niemals daſelbſt domizilirt geweſen.] iſch.Rchsanl. 3 Yale 104,30 | 104,10 Hafer: Dezember [120,25 120,75 
58 [Bejeitigung pon Vorſtufen.] Die Beſeitigung von] O. wurde deshalb von den Bankiers für Nachmittag wieder beftelt, und] Poln. Pfandb. 4½ /o| 66,90] 66,60] Mai 19,50 119,75 
1 oder ſonſtigen Vorſtufen vor einem Haufe, welche ſich auf fals er gegen 4 Uhr in dem Geſchäſte wieder erſchien, war ein Sriminale | Poln. Licuidatpfdbr. 0˙70 0 %% Rüböl: Dezember 46,90 46,90 
traßenterrain bezw. dem Bürgerſteige befinden, ift die Polizeibehörde laut] ſchutzmann anweſend. Eine inzwiſchen vorgenommene Nachfrage in dem] Weſtpr. 3% Pfndbr. |L00,10 | 100,400 Mai 6,10 46.30 
Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts jederzeit zu fordern berechtigt, Haufe Belleallianceſtraße 98 war zunächſt erfolglos geweſen, und als man] Disc. Comm Antheile 204,50 208,90 Spiritus 50er: loco! 52,10 52.40 
ſofern dem Hauseigenthümer das Recht zur Herſtellung und dauernden dies dem O. mittheilte, behauptete er jetzt, im Grand Hotel Alexanderplatz Oeſterreich. Vankn. 168,45 168,45 70er loco. 82.70 33,10 
Beibehaltung der Stufen nicht ausdrücklich eingeräumt worden iſt. zu wohnen, was bei einer ſofortigen telegraphiſchen Anfrage ſich gleichfalls] Thor. Stadtanl.3ſ½ je a 70er Dezember 37,80 38,20 
Der Umſtand, daß die Vorſtufen etwa ſchon ſeit Menſchengedenken be als unwahr herausſtellte. Jetzt verlegte der Verkäufer ſeine Adreſſe wieder] Tendenz der Fondsb. jihwab | matt | 70er Mai 37,40 37.60 


ſtanden haben, ändert hierin nichts; denn öffentliche Straßen gehören zu 
den dem bürgerlichen Rechtsvertehr entzogenen Sachen, an denen durch 
Verjährung keine die Verfügung der Polizeigewalt über dieſelben ein⸗ 
ſchränkenden Rechte erworben werden können. Eine Klage auf Aufhebung 
einer polizeilichen Verfügung, durch welche die Beſeitigung der Vorſtufen 
ejordert wird, kann alſo nur dann Erfolg haben, wenn der Nachweis ger 
hrt wird, daß die Stufen nicht auf Straß enterrain, ſondern 
noch auf einem zu dem Grundſtück gehörigen Privatterrain ſtehen, oder 
daß das Recht zur dauernden Beibehaltung ausdrücklich behördlicherſeits 
eingeräumt iſt. Andernfalls könnte höchſtens eine Beſchwerde Er⸗ 
folg verſprechen, wenn ein genügender Anlaß, die Beſeitigung der Stufen 
zu fordern, im öffentlichen Verkehrs- und Sicherheitsintereſſe nicht vor⸗ 
liegen ſollte. 
5 (Polizeibericht vom 20. Dezember.] Verhaftet: 
Zwei Perſonen. 


Wechſel - Discon, Mo, Rombard Zinsfuß für deutſche Staats- Anl. 
4 0%, für 8 5˙ Ihe Staats⸗Anl 


im Auslande, vielleicht aus Afrika, herrühren. Oppenheim iſt ca. 1 Meter Myrrholin⸗ Seife alle anderen Toiletteſeifen an Milde, ehe Patent» 


70 Centimeter groß, ſchlank, hat ein ovales Geſicht und einen kleinen An⸗ ſpezieller Wirkung für die Geſundheit der Haut übertrifft. N 
flug von dunklem Schnurrbart. ie- und Droguen⸗Geſchäften, 
trinker zu ſein. und muß jedes Stück 


Neueſte Nachrichten. 

London, 19 Dezember. Die an Bord des Lloyd: 
Dampfers „Spree“ befindlichen Paſſagiere, die Poſt und 
das Baargeld find gelandet und nach Southampton beſördert 
vorde n. 

Wien, 19. Dezember. Heute verſuchte eine Frau die gemachten Ein⸗ 
käufe mit einer falſchen 5 Guldennote zu bezahlen. Als die Frau arretirt 
wurde, ſtürzte aus der umſtehenden Menge ein Mann hervor, um die 
Verhaftung zu verhindern, der nun auch verhaftet wurde. Im Wacht⸗ 
ziumer vergifteten ſich beide. Der Doppelmore hängt offenbar mit der 
Banknotenfälſchung zuſammen. 

Hamburg, 19. Dezember. Der Poſtdirektor Schiel aus Minden, 
der bedeutende Unterſchlagungen gemacht, wurde todt aus der Elbe ge⸗ 
zogen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Carl Frank in Thorn. 
— —— — — 2 
Meteor ologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 20. Dezember: um 6 Uhr Früh über Null: 0,60 
Meter. — Lufttemperatur + 0 Gr. Celſ. — Wetter trübe. 
Windrichtung: oſt ſchwach 


Vermiſchtes. 


Ausſtellung über Ausſtellung. Die Erfolge der inter 
nationalen Ausſtellung in Chicago waren bekanntlich nicht derartig, daß ſie 
zur ‚Bofpeilernug anſpornten. Nun joll aber doch ſchon wieder 1897 eine 
nternationale Ausſtellung in Brüſſel abgehalten werden. In Deutſchland 
findet 1897 eine große Ausſtellung in Leipzig ſtatt. 

Von Geeſtemünde kommt die betrübende Nachricht, daß der 
Fiſchdampfer „Geeſtemünde“ in den Stürmen der letzten Wochen wahr⸗ 
ſcheinlich mit Mann und Maus untergegangen iſt. Der Dampfer iſt am 
28. November zum Fang ausgegangen und ſeitdem fehlt jede Spur von 
ihm. Wenn das Schiff nur wrack geworden wäre, ſo müßte es auf den 
vielbefahrenen Fiſchgründen ſchon bemerkt oder ſonſt zum Vorſchein ge⸗ 
kommen ſein. So bleibt kaum eine Hoffnung. 

Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd in Bremen 
„Spree“, von New⸗Nork nach der Heimath unterwegs und mit 350 
Perſonen an Bord, iſt bei der Inſel Wight im engliſchen Kanal auf Grund 
gerathen. Bei Eintreten der Fluth ſoll der Dampfer wieder flott gemacht 
werden; ſeine Lage iſt durchaus ungefährlich. Man hofft, daß das Schiff 
keinerlei Schaden nehmen wird. An Bord befindet ſich Alles wohl. 
Eine ſpätere Meldung beſagt Folgendes: Bei Eintritt der Fluth fand 
ein vergeblicher Verſuch ftatt, die „Spree“ flottzumachen. Das Schiff kann 


eee e 
— = Hausfrauen, Herrschaften | 


Anſtatt werthloſer, unnötzlicher Gegen ſtände, di . 
los beim Einkaufe von Weſhnachtsgeſch ken ſich 3 ber 
drängen läßt, kauft zielbewußt etwas Brauchbares, touft 
das Wichtigſte, das unentbehrlichſte für die Toilette, kauft 
Doering's Seife mit der Eule, die diesmal 3 Stück 
zuſammen in den prachtvollsten und elegantesten 
Weihnachts-Cartons, für die Weihnachtszeit zum Verkaufe 
kommt! Man bietet damit nicht allein etwas Schönes, 
Praktisches, Willkommenes, ſondern auch das Reellste 
und Vorzüglichste, was die Toiletteſeiſenbranche überhaupt aufweiſt. 
Doering 's Seife mit der Eule in herrlichen Weihnachts⸗Cartons 
iſt ein doppelter Schmuck für den Toilettentisch. Zu haben 
ohne Preisaufſchlag in Thorn bei Anders u. Cie., 
Brückenſtr. 18 u. Breiteſtr. 46; H. Claaß; Ph. Elkan 
Nfl., Breiteſtr. 82; A. Kirmes; A. Koczwara; A. Majer. 


— — — 


nn 


— 
Moderuſte u. ſolideſte Mäunerkleiderſtoffe a Mk. 1,75pr. Mtr. 


Orginial-Muſterkollektionen in billigen, 


mittleren und 
jetzt erſt mit der nächſten Fluth um Mitternacht loskommen. Die „Spree“ 2 ochfeinen Qualitäten, wobei Paſſendes für Jeder 
legt innerhalb der Needles. Als der Unfall erfolgte, war der Hampfer] Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: hoch verſenden bereitwilligſt franco — 3 mann 


unter Führung des Lootſen. Zwei Dampfer ſind zur Zeit mit der Ueber⸗ 
nabme der Paſſagiere und Poſtſachen von der „Spree“ beſchäftigt. Das 
Wetter iſt ſchön, die See verhältnißmäßig ruhig. 


Bekanntmachung. 

Die öffentliche Bekanntmachung den 
Eintragungen in unſer Handels⸗ und 
Genoſſenſchafts Regiſter wird im Jahr. 
1896 im „Deutschen Reichs anzeiger“, 
in der „Thorner Preſſe“, der „Thorner 
Zeitung“ u. der „Thorner Oſtdeutſchen 
Zeitung“ erfolgen, die Betanntmachung 
für kleinere Genoſſenſchaften jedoch nur 
im „Reichsanzeiger“ und in der „Thor⸗ 
ner Zeitung“. (4898) 

Thorn, den 16. Dezember 1895. 


Königliches Amtsgericht. 


Eisverpachtung. 


Die Eisnutzung auf dem Thorner 
ſtaatlichen Winterhafen bezw. der Ein- 09) 
fahrt zu demſelben für den Winter 
1895/96 ſoll am * 
Montag, d. 23. Dezember 1895, 

Vormittags 11 Uhr, * 
an Ort und Stelle meistbietend unter 
den im Termin bekannt zu machenden 
Bedingungen verpachtet werden. (4903) 

Thorn, den 19. Dezember 1895. 


Der 1 Waſſerbaninſpektor. 


21. Dezember: Wolkig mit Sonnenſchein, Nies 
derſchläge, 


den Küſten. 

5 | e 

A. Sieckmann, Wer hustet wi Für ein jüdiſches junges Mädchen 

Schillerſtr. 2 THORN, Schillerſtr. 2. rübmlicht KAIS ER HS —j . einer anſtändigen Familie 
empfiehlt zum Bu Penſion — 


We 2 in na ch is fe 8 # Brust-Caramelien geſucht. Offerten mit Penſiong⸗ 


(wohlſchmeckende Bonbons.) bedingungen unter 0. II. au die 
ſein großes Lager in Bruſt⸗K 


{fen ſicher bei „Hei 5 s N 
He ei a g Bea eimung Expedition dieſer Jeitung. (4906) 
Puppenwagen, Papierkörben, Arbeits, Schlüſſel⸗ u. Wandkörben, Durch zahlreiche Atteſte als einzig 
Blumenti che und Stühle, Notenſtänder und Zeitungsmappen Pen Pu g 20 Pf. Ae bei An- 00088808:0900000 
in großer Auswahl und ſehr billigen Preiſen. [4812] Eine Wohnung von 2 Zimmern, Balton 


‚ders & Co. Begdon un und Nebengelaß von ſofort zu vermieth. 
DDB 


Ed Kohnert in Thorn. (4050) (3785) 580 3 ; 
Dankſagung. Näheres bei A Majewskl, rombergerſtr. 33 ; 
0 Ich halte in ollen Gliedern ſtarke Mburtes Zimmer mit Penſſon zu 
Damen-Conſeelion 
verkaufe der vorgerückten Saiſon wegen zu bedeutend | 
herabgeſetzten Preiſen. 


Schmerzen ſo daß ich weder arbeiten, vermiethen. Fiſcherſtraßße Au 
| 
Gustav Elias. 


- vermieten. ___ifcherftenke 7. 
noch gehen konnte, ich lag 8 Wochen 2. Etage, möbl. Fimm., a. zuſammenh. u. 


Für Sonnabend, den Oettinger & Co. Frankfurt am Main Tabrik-Depot. 


vielfach Nebel. Lebhaft an 


froſttg, 


ze 2. Burſchgel. zu verm. Kulmerſtr. 12, Ir 5 
zu Bett. Als alle ang wandten Mittel ; Jr; - — l 
0 . 5 n freundl. möblirtes Zimmer nebſt Kab. 
| nee ne Ee verm. Seiligegee, 11 
homöopath. Arzt in Düsseldorf . 
Königsallee 6, durch deſſen Be Neubau Schulſtr. 19112 
bandlung ich nun wieder vollkommen ſſind Wohnungen von 12 Zimmern vom 
h bergeſtellt bin. Ferner heilte Herr Dr. 1. Juni oder 1. Juli 1898 ab zu vermieth. 1 
S Volbeding mein achtjähriges 7 öchterchen 1 8 
eee a z 
von einer jtcopäu'öjen Augenentzündung | ($ —— Voltus Brom- 


en Waſchküche u. Trockenboden, Keller u. 

odeur. 

(4668) David Marcus Lewin. Be 
pröbl. Zimmer f. 1 od. 29. v. 1. Jan. a 
Bi 3. v. H. Kadatz Wwe., Schult. 5 ff 2 
EU 

ine Wohnung, beitehend aus Ent 

E 4 ſchönen Zimmern, Alkoven, rg : 
Mädchengelaß a. Zubehör ift Baderſtr. 1 x 1 
drite Etage (Voss) fortzugshalber vom 2 


1 N 14 L G * 5 
May- IS ISO BOSSE en a ee ran 41 bele . Wohnung, beftegenb 2 
8 ? € a. 4 großen u. 2 kleinen Zim., Kuͤche, 
Bekanntmachung. ! a f € t Pr A [5 p f E | u Dr. Volbeding hierdurch meinen öffent- Zum, Küche Entree, 


Es wird hiermit genehmigt, daß am 
Sonntag, den 22. d. Mts. die 
Laden in allen Zweigen des Handels⸗ 
verkehrs mit Ausnahme der Stunden 
für den Hauptgottesdienſt von 9-11 
und 2—4 Uhr bis 8 Uhr Abende 
geöffnet bletben dürfen. (4904) 


lichen Dank. (4833) 
Wittwe Effmann, 
Meiderich b. Ruhrort Alſenſtr. 3. 


Bier⸗Apparat 


groß mit zwei Leitungen hat wegen Raum⸗ 
mangel billig abzugeben. (4851) 


\ p. jof. od. 1. Januar 1896 3. verm. 
500 Kilo 

nur feine Sorten, vorherrſchend Goldpar⸗ 
maene, empfiehlt gegen Nachnahme franko 
Thorn 50 Kilo zu 30 Mark, ein Poſtkolli 
Brutto zu 3,20 Mark. 4835) 


G. H. Stoch hausen, 


Obſtbaumkulturen in Herford. 


. In Schönwieſe, 


i Poſt Tharau Oſtpr. ſtehen 
E30 Stück, jährige, ſchön ange⸗ 
fleiſchte zur Wintermaſt geeign, 


E Ochſen = 


zum ſofortigen Verkauf. (4897) 


e Fe den 20. Dezember 1895. Ein möbl 3 Gutsverwaltung Schönwieſe A. Win, Hotel Muſeum. I. April 1896 zu vermiethen. (4858) 
ur N . Auch ſind dafelbſt möblirte Zi Stuben, Küche u, : 
Die oligei Verwaltung. zu vermiethen chillerſtraßze 3. Belöſctalng 2% Fofort billig = rg 55 er . og ef 8 


und die größte Auswahl in 


in nmübertr. großer Auswahl. 


cite 


und enorm billigen Preiſen. 


Wirlſchaftsſürzen, | 


die neueſten man 


große Bi Stücke ſchon von 10 Pi. 


Kurz- 
5 findet man bei 
Hiller 


Eliſabethſtr. 4 
und Seglerſtr. 31 


"Umsonst! Außerdem haben meine 


gangene Puppen und Spielwaaren von Holz, 
werkſtelle repariert werden. 


Weiße wu ER 
Wirthſchaftsſchürzen 
beſonders billig. ö 
Thee-Schürzen 
in allen Preislagen. 
Schwarz- feidene u. wollene 


Schürzen 


in großer Auswahl. 


Kinder-Schürzen 


in jeder Größe u. Preislage. 


J. Klar, 


Leinen⸗ und Wäſche Bazar. 
Eliſabethſtraße 15. 


Gardinen 


FR a 
5 


Meine Damen! AA 


Die Pente 


Presshefe = 


zum Weihnachtskuchen 


Käufer = 88 — Gehrke, x 


empfiehlt 4879 >) 4 


Gustav Elias. 


C. Preiss. 


EN] relief. 32. © 
Größtes Lager; 
0 


| Thorn's. 
Beſte u. billigſte Bezugs⸗ 
quelle von Uhren und 
Muſikwerken. 
Goldene und filberne Taſchen⸗ 
uhren, Regulatoren u. Salonuhren. 
Muſikwerke jeder Art 


0 111 
107% billiger 
wie bei Verſandtgeſchäften. f 

Gold⸗ und Silberwaaren in reich⸗ 
haltigſter Auswahl u. neueſten Muſtern. 

Werkſtatt f. zuverläſſige Reparaturen 
an Uhren u. Muſikwerken zu billigſten 
Preiſen unter Garantieleiſtung. 

Bei dieſer Gelegenheit mache ich dar⸗ 
auf aufmerkſam, daß alle Reparaturen 
von tüchtigen u. erfahrenen Kräften 
ausgeführt werden. (4693) 


Trauben- Rosinen, 
Schaal-Mandeln, 


(a la princesse) 
ff. Marzipan-Mandeln, 
Marokkaner Datteln, |@ 


4844 


empfehlen wir unfer 


A best abgelagertes Weizenmehl 008 
© und feinstes Kaisermehl. Ss 


Thorner Dampfmühle. 
Gerson & Co. 


Vier-Verſandt-Geſchäft 


Plötz & Meyer, 
Neustädt. Markt l. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 101, 
offerirt das beliebte 


EZ HlöcherIlbräu: 3 


235 Flaſchen Miündener à la Spaten Mk. 3, A 
25 160 Exportbier „ „ Kulmbach „ 3,00. 


Oben genannte Biere wurden am 15. September 1895 auf der Internationalen 
Bier⸗Concurrenz in München mit der höchſten Auszeichnung, Ehrendiplom mit Stern 
nebſt Goldener Medaille, prämiirt. (4899) 


— ——— öä ' i ù—'ͥ.. . . . — 


n 8 Julius Dupke’sche Arkan eee 3 
Sukkade, 8 Brückenſtr. 23 1140 8 . Brückenſte. 29 05 
empfieh 
Baum-Behang & fertige Herren-, Damen- 2 
in 0 G 
Bisquit, S e . Kinderschuhe 8 
Puder-Raffinade, |@ ""Sejobien van Gummifspupen mir Sumiinhlen weroen Dauerput in @) 
Citronen-Del, 2 kürzeſter Zeit ausgeführt. (1850) @ 
Messina.Apfelsinen, |U@O000000000:00000000008025 
u ee 
Ia gr. Marbots - Wallnüsse, 
Lambertnüsse, Unterzeichnete erlauben ſich hierdurch zum bevor 
Parranüsse, Uhrmacher 


gr. Jadianernüsse, 


Tyroler Aepfel, ze Weihnachtsfeſte 


Thorner Pfefferkuchen oem geehrten Publikum bekannt zu geben, daß jeder der Uunterzeichneten ein 


n am eine Beeiien | ME” großes und gediegenes Lager 
I. "Kalkstein V. Oslowski. u au a ae er Sg ger "ME 


9 Wir ſind im Sande mit jeder hieſigen ſowie auswärtigen 
e sss Firma zu coneurieren, und; es 4 in ar Absicht, durch Berechnung 
1895er 


oer allerbilligſten Preiſe und unter gewiſſenhafter Zuſicherung von mehrjährigen 
Garantten ſowie ſtreug reeller, Bedienung das werthe Publikum 048 * 

feinſte franz Wallnüſſe 

Para⸗ u. Lambertnüſſe, 


Richtung hin zufrieden zu ſtellen. 
gez. Max Lange. P. Förster. Louis PTR 
Baumlichte 
empſiehlt 


Reinhold Scheffler. Leopold Kunz. A. Nauck. 
I. Kolleng O. Thomas. H. er 

E d. RBRaschkowsk 

Neuſtädt. Markt. 


18. Schul. 
i, & Ausſicht en men pn I 220 el na 1. 1 0 1896 
(4892) Bäckerſtraßße 35, II. Iab zu vermieigen.; I Soppant. 


EN 


eee 
— Die billigsten Preise 


Spielwaaren, 


Puppen, Wollwaaren, Strickwaaren eigner Strickerei, 
und Galanteriewaaren 


neben Frohwerk Eliſabethſtr. 4. 
neben Schumann Seglerſtr. 31. 


erhält Jeder, der für über 2 Mt. kauft einen Kalender für 1896. 
Kunden noch den Vortheil, daß defekt ge 
Blech und Pappmache iv meiner Reparatur⸗ 


e OSTEN RDERDTTTRTIITTTE TRETEN 


an, 


3] 
D 
1 j 


(4847 


ugendsehriften 


Märchen, Sagen, Fabeln, 

Erzählungen, Reisebe- 

schreibungen, Schilderun- 
gen von Land und Leute, Ju- 
gendalbums, in reichster Auswahl 
empfehle von meinem anerkannt ge, 
diegenen Lager 4827 


E. F. Schwartz. 


Bin zurückgekehrt. 
14850 Dr. Heyer. 


PILLIILILIDELLIL 
Zum bevorſtehenden 


Weihnachts feste 


empfehle mein Lager von 
goldenen u. ſilbernen Herren⸗ 
VV“ und Damen⸗ uhren, Regula⸗ 
teuren, Wand⸗ u. Wecker⸗ 
ihren, Gold u Silberwaaren 
in neueſten Muſtern, 
Pince-nez, Brillen. 
Reparaturen is 
werden ſauber und zu ſoliden Preiſen 
in eigener Werkſtatt ausgeführt. 


® Electr. Haustelegraphen. 


L. Kolleng, 


Thorn III, 
Mellin u Schulſtr. Ecke Nr. 19. 
@02089906909392098086 


SAUER DEREN 
Violinen, Fühern, Bogen, Kaſten, 


ſowie alle anderen 


Musik-Instrumente 
und echt italieniſche und deutſche 
| Saiten kauft man am reellſten 
au. biaigſten direkt beim Muſik⸗Inſtru⸗ 
0 zm entenmacher 


F. A. Goram, 


Z aderſtr. 22, 1. 


(17 70) 
Reparaturen ſofort, ſauber u. billig. 
eee eee ee eee eee 


THO RN, Neustädt. Markt 11,” 


Zum bevocſtehenden Feſte 


offerire: 
altes abgelagertes 
Kaiſer⸗Auszuß ieee eh 00 
u Mühlenpreiſen 
aus der berühmten Kunſtmühle Oſtarzewo. 


G. Edel, Gerſtenſtr. 22. 


Beſtellungen 


auf 


Aaryfen 


7 
d. Mis 


3 oss zum 22. 
ee 
A. Mazurkiewiez. 
Kacp auf 
nimmt p! (4854) 


M. Kalkstein v. Oslowski. Kalkstein v. Oslowski. 


A Bockbitt 


Coppernicus-Bräu 
helles Lagerbier 


in vorzüglichen Qualitäten 
empfi⸗hlt die (4902) 
Dampf - Bierbrauerei von 


Richard Gross. 


Hotel „Coppernicus“ 
Soppernikusftraße 20, 


empfiehlt einen 


kräftigen Mittagstiſch 
im Abonnement von 60 Pf. an. 
Speiſen à Karte zu jeder Tageszeit. 
Köuinäberger, jowie Münchener Bier 
— 70) vom Faß. I. Stille. 


Druck und Verlag der Natgäbugpdruderei Ernst Lambeok, Thorn. 


Schützenhaus⸗Thrater. 


Sonnabend, 21. Dezbr. 1895: 


Eine leichte Person. 


Sonntag, 22. Dezember 1895: 


Die schöne Ungarin. 
Ftl. Emma Frühling. 6. 


ENGER für Mädchen 


Oeffentl. a prüfung: 


Sonntag, d. 22. 
Vormittags 14 Uhr 
in der Höheren Töchterſchule, Zimmer 27. 
Der neue Kurſus beginnt Montag, den 
13. Januar 1896. Anmeldungen nehmen 
entgegen. (4850) 
arks, J. Ehrlich, 
Gerberſtraße 33,1. Baderſtraße 2. 


Grützmühlenteich 
Glatte 9 ſichere Eisbahn. 
Heute Sonnabend, 

Abends von 6 Uhr ab: 
Fr. Grütz⸗, Blat⸗ 
. Leberwürſtchen. 
Denen Rudolph. 


änmtliche 
Classiker, 


Gedichtssammlungen u. einzelne Dichter 
Erzählungen, Romane, Biographien; 
Litteraturgeschichten, Weltgeschichten, 

An dachtsbücher, Lexſcas, Atlanten, Globen ete 


Prachtwerke: 


Schiller- und Goethe-Gallerie, 
Voss’ Luise, Goethe's Hermann, 
im Wechsel der Tage und sonstige Werke 
deutscher Kunst und Poesie. 
Damenkalender. 
Kinderkalender, 
Kunstkalender. 


NMusikalien: 
Beethoven, Mozart, Chopin, 
Ouverturen in eleganten Einbänden, 
Salonalbums eto. 


Kunstsachen: 


Photographien. 8 ‚Stiche 
Malvorlagen. Fern 
Photographie- Albums, Ponaie- Albums, 
Brief- und Notenmappen, Notizbücher, 
Tusch- und Malkasten von 50 Pfg an bis 
20 Mk. Holz- und Blechsachen zum 
Bemalen; Gesellschaftsspiele; sämmtliche 
Schreib-, Zeichnen- und Malutensilien. 
Papier-Ausstattung 
in selten schöner reicher Auswahl und in 
allen Preislagen, von 50 Pf. an, bis zu 
den feinsten Packungen, (4737) 
Es würde zu weit führen, die Titel der 
auf meinem Lager befindlichen Geschenk- 
Litteratur durch die hiesigen Lokalblätter 
bekannt zu geben, daher erlaube mir die 
Mittheilung, dass sämmtlich in dieser 
Zeitung von anderen Handlungen ange- 
führte Bücher und Prachtwerke — auf 
meinem grossen men 
Lager sieh befinden, — — 
empfohlen hält die Buchhandlung 


E. 3 Schwartz 


oldene Dam 

mit — Gegen Zurück⸗ 
erſtattung der ee 
bühren abzuh. b. Rutkowek 
Kl.⸗Mocker, Schweigerſtr. 6. 


1 Paar Lederſchuhe 


iind gefunden worden. Gegen Zurücker⸗ 
ſtattung der Inſertionsgebühren abzuholen bei 
Stellmachermſtr. Pawlak. Podgorz. 


Kirchliche Nachrichten. 


Am 4. Sonntag d. Adv., 22. Dezember 1895. 
Alt - 


t. e. 
Vorm. 94,, Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowißz. 
Kollekte für Synodalzwecke. 


Neuftäbt. evang. Kirche. 
Vorm. 9 ũ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


Nachm.: Kein Gottesdienſt. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
1 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Nachmittags 5 Uhr: Kinderg ottesdienſt. 
(Weihnachtsfeier unterm Chriſtbaum). 
Herr Diwiſionspfarr er Schönermark. 


Evang. luth. Kirche. 
Uhr: Gottesdienit- 
Herr Superintendent Rehm. 


Evang. Gemeinde zu Moder. 
Vorm. 9¼ se: Gotteßdienf. 


Herr Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abeba, gi 
Nachm. 6 Uhr: Liturgiſcher Weihnachts⸗ 
Gottesdienſt unter Mitwirkung des Moderer 


Kirchenchors. 
Vorm. 9 Uhr: dale, t. 
Herr Derr Pfarrer Endemann. 


Evang. Gemeinde zu Mocker. 
Montag, den 23. ee "Rad. 5 Uhr: 
ie e 
Herr Prediger Rlefertorn. 
Nachher: Weipnadtsbeiheerung — 


Vorm. 9% 


